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Kaiſer Wilhelm als Weihnachtsmann.
Wer jetzt Gelegenheit hat, einen Blick in das
Zivilkabinett des Kaiſers zu tun, der wird erſtaunen
über die Briefe und Geſuche, die im Weihnachts
monat an die Adreſſe des Kaiſers gelangen. Schon
an den Aufſchriften läßt ſich meiſt ohne weiteres
erkennen, was dieſe Briefe bezwecken ſollen, denn
Aufſchriften wie: „An den Kaiſer“, „an unſern
lieben Kaiſer“, „an den reichen Kaiſer“ kehren, von
Kinderhand geſchrieben, oft wieder. Daß es ſich
um „Briefe an den Weihnachtsmann“ handelt, iſt
ebenſo ſelbſtverſtändlich wie die Tatſache, daß man
ſich in dieſem Brief als letzte Hoffnung auf Er
füllung eines „lang gehegten Wunſches“ an den
Kaiſer wendet, von dem in dieſen Bittſchriften meiſt
behauptet wird, daß er, wenn er nur will, jeden
Wunſch mit Leichtigkeit werde erfüllen können. Daß
dem nicht ſo iſt, weiß jeder, der nur die Poſt eines
einzelnen Dezembertages in der Hand gehabt hat.

Sind auch manche Bittgeſuche von einer kind
lichen Genügſamkeit, ſo befinden ſich auch zahlreiche

überſteigen, w

un erwachſenen Knaben in das Militär einſtellt, die
es gern möchten Jmmerhin ſprechen manche Bitt
geſuche von wirklichem Elend unter dem Zeichen
des Tannenbaumes, andre wieder ſind ſo leicht
erfüllbar und zweckmäßig, daß ein Eingehen auf
das Geſuch unter Umſtänden zur Möglichkeit wird.

Natürlich iſt es ein Unding, daß der Kaiſer alle
dieſe Bittgeſuche perſönlich lieſt. Dies beſorgt viel
mehr das Zivilkabinett, das aus der Fülle der Ein
gänge dem Kaiſer ſchließlich einen „Extrakt“ beſonders vrigineller oder anſcheinend zu berück
ſichtigender Geſuche zur weiteren Entſcheidung vor
legt. Glaubt der Kaiſer einer Bitte näher treten
zu können, ſo ſetzt der amtliche Erkundigungsapparat
ein. Die Polizeibehörde hat eine Auskunft über

Hret age in Freud und Fed.
Novelle von W. Willy.

Nachdruck verboten.

3. Kapitel.
Als Erwin das Gaſthaus verlaſſen hatte, eilte

er den ihm vom Tag vorher bekannten Weg ent
lang, der zum Gutshofe führte. „An unſerem
See in der Jasminlaube werde ich dich erwarten,“
hatte Hermine ihm geſchrieben Er ſchritt alſo
rüſtig auf der Straße weiter, die zwiſchen dem
Garten und dem Hauſe hindurchführte, nicht ohne
einen ſcheuen Blick in den Garten zu werfen, der
ihm geſtern ſo verhängnisvoll geworden war.
Als er niemand darin bemerkte, bog er links um
die Ecke des Hauſes und ſah in kurzer Entfernung
eine ſpiegelblanke Waſſerfläche vor ſich liegen, den
Ort ſeines Stelldicheins. Jn der Mitte des Sees
war ein großes Baſſin mit plätſcherndermn Spring
hrunnen; mehrere weiße Schwäne und andere
Waſſervögel tummelten ſich in zierlicher Bewegung
darin herum und am äußerſten Ende ſah er auf
einem kleinen Hügel unmittelbar am See, einen
kleinen, dichtbelaubten Pavillon, die Jasminlaube,
in der er erwartet wurde.

Allgemeine Ruhe herrſchte in der Umgebung
kein Menſch war ſichtbar, die Strahlen der Morgen
ſonne ſielen glitzernd auf das Waſſer des Sees
und brachen ſich daſelbſt in den bunteſten Farhen,
Jhin war ſo wonnig zu Mute, ſein Herz klopfte
hörbar und drängte ihn mit raſchen Schritten zum
Eingang der Laube. Hier blieb er einen Augen

Geld ohne weiteres zum Ankauf

aus der Laube trat,

am Ende viele übrig, die nicht bedacht werden
konnten, weil die ausgeſetzten Mittel, die ſchon ſehr
hoch angeſetzt ſind, bei weitem nicht ausreichten
Dies iſt aber durchaus noch kein Grund, daß der
Bittſteller ſich etwa zurückgeſetzt fühlen kann, denn
er muß ſich ja bei reiflicher Ueberlegung ſelbſt ein
geſtehen, daß es bei der Fülle der Geſuche und bei
dem guten Leumund, den die meiſten Bittſteller
nachweiſen können, geradezu wie ein Treffer in
der Lotterie wirken muß, wenn man das Glück
haben ſollte, von den zur engeren Wahl geſtellten
Bittſtellern herausgeſucht zu werden. Abſeits von
dem amtlichen Gang der Erledigungen greift bis
weilen der Kaiſer aber noch perſönlich ein, wenn
ihm eine Zuſchrift beſonders Freude macht, was
hauptſächlich auf Bittgeſuche kleiner Kinder zutrifft,
die entſtandenen ſind, ohne daß die Eltern eine
Ahnung von dem Brief an Weihnachtsmann“
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Politiſche Rundſchau.

Beratungen über die Sonntagsruhe in der Induſtrie
Wie mitgeteilt wird, finden bei der zuſtändigen Reichsbehörde
gegenwärtig nicht nur Beratungen über eine Neuregelung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ſtatt, ſondern auch getrennt
hiervon ſolche über eine Reviſion der im Jahre 1895 vom
Bundesrat erlaſſenen Ausnahmevorſchriften für die erlaſſenen
Ausnahmevorſchriften für die Sonntagsruhe in der Juduſtrie.
Die Verhältniſſe in dieſer haben ſich in letzter Zeit weſentlich
verändert, es haben neue Verfahren Platz gegriffen, ſo daß eine
Abänderung der betreſſenden Beſtimmungen eventuell ange
zeigt iſt. Was die Beratungen über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe anbetrifft, ſo würde eine Umarbeitung der jetzt
gültigen Vorſchriften eine Novelle zur Gewerbeordnung dar
ſtellen, die dem Parlament vorgelegt werden würde. Nachdem
die entſprechenden Unterlagen hierfür bereits vor längerer Zeit
herbeigeſchafft waren, ſind Gutachten aller Art im Reichsamt
des Innern geprüft worden. Vielfach iſt die Anſicht in der

franzöſiſchen Viehs

Preſſe verbreitet, daß die intereſſierten Kreiſe ſich durchweg für
eine Erweiterung der Sonntagsruhe ausgeſprochen haben. Dies
iſt irrtümlich. Es finden ſich auch Stimmen, die die beſtehenden
Vorſchriften beizubehalten wünſchen. Dies ſind namentlich ſolche
die in den kleinen Städten von einer Ausdehnung der Sonntags
ruhe eine Schädigung des Erwerbs befürchten Hieraus erhellt,
daß die ganze Materie einer eingehenden und ſorgfältigen
Prüfung bedarf, die zurzeit noch nicht abgeſchloſſen iſt und ſich
auch noch weiter hinziehen dürfte. Es iſt daher nicht zu er
warten, daß in nächſter Zeit eine diesbezügliche Novelle über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ſowie Abänderungen der
Ausnahmevorſchriften für die Sonntagsruhe in der Induſtrie
fertiggeſtellt werden können.

Frankreich. Eine Beſchränkung der Viehaus
fuhr aus Frankreich iſt mit Rückſicht auf die Zu
laſſung franzöſiſchen Viehs in Deutſchland mehrfach
franzöſiſcherſeits gefordert worden. Dieſe Wünſche
finden aber keine Berückſichtigung. Der beratende
Ausſchuß des Ständigen Oberſten Landwirtſchafts
rates, der unter dem Vorſitz des Miniſters der Land
wirtſchaft über die durch die neuerdings ſtattfindende
Ausfuhr von Vieh nach Deutſchland geſchaffene
Lage beriet, hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt,

hr g g ins Ausland zu ergreifen
Balkanſtaaten. Der ehemalige ſerbiſche Thron-

folger Georg, der gegen den Willen der Miniſter
wieder vom Auslande nach Belgrad zurückgekehrt
iſt, macht wieder einmal unliebſames Aufſehen in
ſeiner Heimat. Zwiſchen dem König Peter und
dem Prinzen Georg kam es zu einem ſehr heftigen
Auftritt. Der König verlangte vom Prinzen, daß
er ſo bald wie möglich Belgrad verlaſſe, denn der
Thronfolger wünſche mit ihm nicht in derſelben
Stadt zu leben. Prinz Georg widerſetzte ſich dem
Wunſche. Die Erörterung hierüber erfolgte in ſo
lautem und erregten Tone, daß der erſte Adjutant
des Königs in das Kabinett des Königs eindrang,
um die Streitenden auseinanderzubringen. Das
Blatt „Zwono“ behauptet, daß der König bei dieſer
Gelegenheit dem Prinzen eine ſchallende Ohrfeige
verſetzte.

blick ſtehen er ſah und hörte niemand, und doch
war die Zeit ſeiner Beſtellung ſchon längſt da;
da erfaßte ihn eine Hand und wie von über
irdiſcher Macht gezogen ſah er ſich mit einem Ruck
in der Laube und in den Armen ſeiner teuren
HermineWas die beiden ſich nun alles zu erzählen
hatten, überlaſſen wir der Einbildungskraft unſerer
geehrten Leſerinnen und erwarten die Ankunft der
Tante, die ſich nicht all zu lange von dem Pärchen
fern hielt.

Flammende Röte übergoß die Wangen Erwins,
als die Tante mit freundlichen Kopfnicken ihm
entgegentrat. Wie bei der erſten Begegnung ſchaute
ſie ihn jetzt voll und ganz an mit ihren großen,
gutmütigen Augen, als ob ſie bis tief in ſein Jn
neres dringen wollte; hatte doch die Erzählung
des Gärtners ihr noch immer einige Bedenken ver
Urſacht und Befürchtungen in ihr erweckt ſie ſah
aber nur den ſeelenvollen Blick und das Glück der
Jiebe aus ſeinen Augen lenchten; ſeine ruhige, an
mutige Haltung benahm ihr alle Zweifel und als
er ſie nochmals höflichſt um Vergeſſen des geſtrigen
Vorkommniſſes gebeten hatte und ſie von Hermine
den ſchrecklichen Zwieſpalt ſeines Herzens und die
Eiferſucht, in welcher er befangen lag, erfahren
hatte, war auch der letzte Reſt ihrer Beſorgniſſe
gehoben, die des Gärtners Erzählung in ihr ſelbſt
heraufbeſchworen hatte.

„O ſelige Stunden der Jugendzeit!“ hatte ſie
ſich zugerufen, als ſie nach längerer Beſprechung

die Glücklichen in ihrer Liebe

allein laſſend; „war es mir auch durch ein ſchreck
liches Mißgeſchick nicht vergönnt, die Früchte meiner
Liebe zu genießen, ſo werde ich doch aufbieten, was
in meinen Kräften ſteht, Euch zu Eurem Glücke
zu verhelfen.“

In tändelndem Spiele verrann die Zeit den
beiden Liebenden, die ſich mittlerweile im Kahne

feſtgeſetzt hatten und auf dem kleinen See ſpazieren
fuhren. Dem leichten Druck der Ruder folgend,
flog der Kahn über die kreiſelnden Wellen des
Wäaſſers dahin, in ſich verloren ſchwelgten die
beiden Liebenden in unendlicher Seligkeit, nicht
ahnend, daß ein drohendes Gewitter ſich über
ihnen zuſammenzog. Zwar öffnete der Himmel
nicht ſeine Schleuſen, wohl aber vernahmen ſie
einen gewaltigen Wortſchwall, der gleich dem Don
nerrollen eines nahenden Unwetters ſie aus allen
ihren Himmeln riß

„Mein Gott, mein Vaterl!“ rief Hermine aus,
als ſich ein Mann hoch zu Roß nahte. An ſeiner
Seite befand ſich der Gutsnachbar, der Huſaren
leutnant, den ſie geſtern von der Bahnſtation hier
hergefahren, ebenfalls zu Pferd. Beide ſtanden am
Ufer des Sees.

Der Gutsherr war mit ſeiner geſchäftlichen An
gelegenheit einen Tag früher fertig geworden und
bei ſeiner Rückkehr im Vorbeireiten bei ſeinem
Nachbar von Buchau abgeſtiegen, um ein Stunde
mit ihm zu verplaudern und ſich über nachbarliche
Angelegenheiten zu beſprechen. Eile hatte er ja
nicht, es war ja noch früh am Tage und zum
Eſſen kam er noch zeitig genug. Er wußte, daß



Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch hat der Reichstag die zweite Leſung des

Entwurfs über die Errichtung von Arbeitskammern zum Abſchluß
gebracht und den Reſt des Geſetzes ebenſo wie die voran
gegangenen Paragraphen in der Faſſung der Kommiſſion ge
nehmigt, einſchließlich der von der Regierung ſchon in der
Kommiſſion und heute wieder vom Staatsſekretär Delbrück aus
drücklich als unannehmbar erklärten Wählbarkeit der Arbeiter
ſekretäre für die Kammern. Der Staatsſekretär hatte in der
Debatte ebenſo wie der nationallibarale Abgeordnete Horn an
erkannt, daß dieſe Beamten der Arbeitervereinigungen vielfach
nützlich, ja unentbehrlich ſeien, aber zugleich betont, daß ſie in
folge der Abhängigkeit von ihrer Wählerſchaft und als ange
ſtellte Sachwalter der Arbeiter zur Entſcheidung über die in den
Kammern zu löſenden Fragen nicht geeignet erſcheinen. Zent
rum, ChriſtlichSoziale, Polen und Sozialdemokraten verlangten
die Zulaſſung der Arbeiterſekretäre, weil die einfachen Arbeiter
in den Kammern von den Vertretern der Arbeitgeber durch
Statiſtiken und dergl. „breitgeſchlagen“ werden würden. Die
Zulaſſung der Arbeiterſekretäre wurde in namentlicher Abſtim
mung mit 193 gegen 111 Stimmen aufrechterhalten. Am
Freitag beginnt die erſte Leſung des Etäts.

Jm Reichstage begann am Freitag die erſte Leſung des
Etats in Verbindung mit der erſten Beratung der neuen Heeres
vorlage. Die Beratung eröffnete Reichsſchatzſekretär Wermuth
mit der üblichen Finanzüberſicht. Er betonte, die Reichsfinanzen
befinden ſich im Zuſtande fortſchreitender Geſündüng. Sämtliche
Reſſorts haben im Jahre 1910 ihren Etat innegehalten und ſo
gehe der Geiſt der Sparſamkeit jetzt im ganzen Reiche um. Die
einzelnen Steuern der Reichsfinanzreform haben ſich durchaus,
wie urſprünglich erwartet, entwickelt und ſo ſei dem Reiche durch
die neuen Steuern ein großer und ſicherer Beſitzſtand erwachſen.
Auf dem bisherigen Grundſatze ſei auch der neue Etat für 1911
aufgeſtellt und für die Heeresvorlage trage er durch Einbringung
der Reichswertzuwachsſteuer dem Grundſatze Rechnung: keine
Mehrausgabe ohne gleichzeitige Deckung. Zurzeit ſei das Reich
noch damit beſchäftigt, den Felsblock der Reichsfinanzen bergauf
zu wälzen. Aber die Zeit ſei nicht fern, wo er auf der Höhe
ſeinen ſicheren Ruhepunkt finde. Zu dieſem Ziele möge Reichstag
und Bundesrat weiter getreulich zuſammenwirken. Nach dieſer
auf der Rechten und im Zentrum mit lebhaftem Beifall aufge
nommenen und wiederholt durch Zuſtimmung unterbrochenen
Rede entwickelte der preußiſche Kriegsminiſter Frhr. v. Heeringen
nochmals die Grundzüge der neuen Heeresvorlage, als deren
Zweck er bezeichnete, Deutſchlands Feinde von der Grenze fern
zuhalten, wenn ernſte Stunden dem Reiche nicht erſpart bleiben.
Mit dem Reichsſchatzſekretär ſtimmte Abg. Beck (Zentr.) in der
Würdigung der günſtigen Wirkungen der Reichsfinanzreform
überein. Der Redner ließ aber die Frage offen, ob auch im
Augenblick als Grundlage des neuen Geſetzes über die Friedens
präſenzſtärke das Quinquenat unerläßlich ſei. Abg. Frhr. v. Richt
hofen (konſ.) begrüßte gleichfalls die günſtige Wirkung der Reichs
finanzreform und bedauerte, daß die Linke den Kampf gegen
die Finanzreform ohne erſichtlichen Grund fortgeſetzt und zwar
ohne zu verraten, wie nun eigentlich die 400 Millionen Mark
indirekter Steuern die ſie bewilligen wollte, ausgeſehen hätten.
Der Kampf der Linken ſei nur aus Enttäuſchung darüber zu
verſtehen daß die Libergleſterung des Reiches vorläufig abge
wehrt ſei. Deshalb bleibe die Reichsfinanzreform aber doch
ein großes Werk von nationaler Bedeutung und ein Ruhmes
titel für die Parteien, die es zuſtande gebracht haben. Wenn
der Reichskanzler die bisherige Wirtſchaftspolitik fortſetze, könne
er der Unterſtützung der Konſervativen ſicher ſein. Abg. Scheide
mann (Soz.) beſtritt, daß die auswärtige Politik überhaupt eine
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke nötig mache. Moabiter Re
volution ſei lediglich auf das Konto der Kriminalpolizei zurück
züführen. Die Sozialdemokratie werde den nächſten Wahlkampf
im Namen der Kultur führen. (Andauernde Heiterkeit. Sonn
abend Fortſetzung.

okales und Provinzielles.
Annaburg. (Volkszählung.) Nach der am

Dez. d. J. ſtattgefundenen Volkszählung zählt
unſer Ort 1904 männl. und 2099 weibliche, alſo im
ganzen 4003 Einwohner.

Annaburg. Am 7. d. Mts. enſchlief im 79.
Lebensjahre der Oberſt a. D. Wilhelm Purgold in

bei ihm zu Hauſe alles in Ordung ſei, ſeine
Schweſter führte mit ſtrammer Hand das Haus
weſen und Herinine, ſein Augapfel, durfte tun,
was ihr beliebte. Deshalb drängte es ihn auch
nicht ſo raſch heimwärts; zumal der Leutnant auf
Beſuch war, ging die Unterhaltung bald auf ſein
Lieblingsthema über, auf militäriſche Ereigniſſe
die ihn, den früheren Rittmeiſter der Dragoner,
ganz beſonders intereſſierten.

Zudem wußte er, daß der Leutnant ſchon ſeit
längerer Zeit ein Auge auf Hermine geworfen
hatte, wenn er auch mit ſeiner Abſicht noch nie ſo
recht herausgerückt war, er wußte auch, daß der
alte Herr von Buchau wohl damit einverſtanden
geweſen wäre und ihm ſelbſt hätte die Partie auch
gepaßt, ſchon deshalb, weil die beiden Gutshöfe
und Güter in nächſter Nähe beiſammen lagen und
die Mittel der beiden Häuſer ſo ziemlich dieſelben
waren. Es war ihm deshalb nicht unangenehm,
als der Leutnant bei der zweiten Flaſche Sekt ine
Andeutung fallen ließ und daß deſſen Vater gleich
darauf einging. Er ſagte deshalb in ſeiner kurſen,
ſoldatiſchen Weiſe, die keine Umſchweife liebte
„Nur heraus damit, Heimlichkeiten kann ich ohne
dies nicht leiden. Wenn Sie ehrliche Abſichten
haben, dann ſprechen Sie mit meiner Tochter ich
habe dagegen nichts einzuwenden und meiner Bei-
hilfe dürfen Sie verſichert ſein, vorausgeſetzt, daß
ſich Hermine ebenfalls dazu verſteht, denn zwingen
will ich meine Tochter nicht.“

Der Leutnant ſchien aber ſeiner Sache ſicher

ſo liebenswürdig mit ihm geweſen, wenn ihm auch

zu ſein, war doch Hermine geſtern bei der Fahrt

Hameln. Der Verſtorbene entſtammte einer alt
hannöverſchen Offiziersfamilie, wurde ſelbſt hannö
verſcher Offizier und nach der Schlacht bei Langen-
ſalza in 1866 preußiſche Dienſte übernommen. Den
Feldzug 1870771 machte er als Hauptmann in
ſeinem ganzen Umfange und unter hoher Aus
zeichnung mit. Jm Jahre 1877 wurde er als
Kommandeur an die Spitze der hieſigen Königl.
Militär Knaben-Erziehungsanſtalt berufen, welcher
Stellung er bis 1897 in verdienſtvollſter Weiſe vor
ſtand. Als er 1889 in den Ruheſtand trat, wählte
er, der große Naturfreund, die reizend gelegene
hannöverſche Stadt Hameln zu ſeinem ferneren
Aufenthaltsorte, wo ihm denn auch, hoch verehrt
von ſeiner zahlreichen Familie und in ſeinem ge
ſamten Bekanntenkreiſe, noch ein langer, geſegneter
Lebensabend beſchieden war. Mit Oberſt Purgold
iſt ein ſeltener Mann dahingegangen, ein wahrhaft
ritterlicher, herzensguter und dabei doch rührend
ſelbſtloſer und ſchlichter Charakter. Jnſonderheit
hat er es auch verſtanden, ſich die dauernde Liebe
und Anhänglichkeit ſeiner Annaburger Schutz
befohlenen zu ſichern.

Kartoffeln bei Froſt zu verſenden.
Um kein Erfrieren der bei ſtarkem Froſt zu ver
ſendenden Kartoffeln befürchten zu müſſen, gibt es
ein ganz einfaches Mittel. Man tauche die Säcke,
in welchen die Kartoffeln verſendet werden ſollen,
in kaltes Waſſer, fülle dann die Kartoffeln ein und
begieße die Säcke von außen wieder mit kaltem
Waſſer. Auf dieſe Weiſe verpackt halten die Kar
toffeln den ſtärkſten Froſt aus. Der Grund iſt ein
ganz natürlicher; durch die Näſſe werden die Zwiſchen
räume des Gewebes der Säcke ausgefüllt, und das
außen ſich bildende Eis verhindert das Eindringen
der Kälte oder vielmehr das Entziehen der Wärme,
die in den Kartoffeln enthalten iſt.

Torgan, 8. Dezember. (Lutherdenkmal.) Das
Komitee zur Errichtung eines Lutherdenkmals in
unſerer Stadt wendet ſich, nachdem von unſern
Bürgern eine große Summe aufgebracht worden
iſt, aber noch nicht ausreicht, nunmehr auch an
weitere Kreiſe um Mithilfe und Unterſtützung bei
dieſem Vorhaben. Zwar iſt unſere Zeit denkmals
müde geworden; aber unſere Stadt verbindet ſo
viele Erinnerungen und Begebenheiten mit dem
großen Reformator, deſſen Frau Käte hier beigeſetzt
iſt, daß die Errichtung eines Lutherdenkmals in
unſerer Stadt ſehr wohl gerechtfertigt iſt. Möchten
viele evangeliſche Chriſten hierbei mithelfen.

Liebenwerda, 9. Dez. Die Eingenmeindung von
NeuDobra, die ſeit Jahren von hier aus angeſtrebt
wurde, ſcheint nun Tatſache zu werden Die Ge
meinde Dobra iſt jetzt gewillt, gegen eine Entſchädi
gungsſumme von 100000 Mk. die Abtretung von
NeuDobra zu gewähren.

Elſterwerda, 9. Dez. Flüchtig geworden von
hier iſt vor acht Tagen ein Schüler, nachdem er ſich
durch den Verkauf ſeines Fahrrades einige Geld
mittel verſchafft hatte. Er iſt inzwiſchen in Poſen
ermittelt worden.

Halle a. 8. Dezember. Jn Oppung iſt der
Kriegsveteran Wilhelm Günter, der, ohne daß ſich
bei ihm die Symptome einer Krankheit gezeigt
hätten, vor acht Tagen eingeſchlafen, geſtern an
der Schlafkrankheit geſtorben.

Aken, 10. Dez. (Arbeitsmangel in der Zünd-
holzinduſtrie.) Alle Arbeiter der DeutſchDäniſchen
PatentZündholzfabrik Aken ſind wegen Arbeits
mangel entlaſſen worden. Die Patent-Zündholz-
fabrik hatte von der Regierung ein Kontingent er
halten, das bei normalem Betriebe in 21 3 Mo

hie und da die eigentümliche Melancholie aufge
fallen war. Dieſe aber rechnete er als Befangen-
heit aus, die durch ſeine, des Huſarenleutnants
Anweſenheit, hervorgebracht war. Zum guten Ge
lingen des Beſprochenen wurde noch eine weitere
Flaſche Sekt angeſtochen und mit ſchon etwas er
hitztem Geſcht machte ſich Herminens Vater auf
den Weg. Selbſtverſtändlich ſchloß ſich der Leut
nant ſofort an, und war ſomit auch Zeuge der
Ueberraſchung, die die beiden Liebenden auf dem
kleinen See über ſich kommen ſahen.

Nicht gerade in der freundlichſten Weiſe hatte
der Gutsherr ſeine Tochter angerufen und ſie zu
ſich ans Ufer befohlen.

Erhitzt durch den genoſſenen Champagner und
angeſichts des fremden jungen Herrn im Nachen
war der Ausdruck in den Geſichtszügen des Guts
herrn nicht der beſte; finſter, ohne ein Wort zu
ſprechen, harrte er auf die beiden, die mit kräftigen
Ruderſchlägen ſich raſch der Landungsſtelle näherten
und dann auf die beiden Reiter zugeſchritten kamen.
Man ſah ihnen das Unbehagen der Situation im
Geſichte an, ſo plötzlich aus ihren Himmeln geriſſen
und vor den geſtrengen Papa geſtellt zu ſehen. Mit
einer tiefen Verbeugung und hochgerötetem Geſicht
ſtellte ſich Erwin dem Gutsherrn vor.

Erwin Winter, Studierender der Medizin.“
Ohne Antwort, nur mit leichter Bewegung

ſeines Hauptes gab er zu erkennen, ihn verſtanden
zu haben, würdigte ihn aber weiter keines Blickes
und zu Hermine gewandt, ſagte er kurz

raſchungen

naten aufgearbeitet war. Jnfolgedeſſen wandte ſich
die Leitung an die Regierung mit der Bitte um
Gewährung eines größeren Kontingents, der aber
nicht entſprochen werden konnte. Dieſe Maßnahme
trifft das etwa 50 Köpfe zählende Arbeiterperſonal
gerade jetzt, vor dem Weihnachtsfeſte, beſonders hart.

Kalbe a. 6. Dez. Die ewige Spielerei mit
Schußwaffen ſeitens jugendlicher Perſonen hat wieder
einmal ihr Opfer geſordert. Jugendliche Arbeiter
hatten ſich am Sonntag den Heeger als Schießplaßt
ausgeſucht, um über die Saale hinweg zu ſchießen.
Dabei entlud ſich die Waffe eines hinter dem Ar
beiter L. ſtehenden Spielgefährten. Der Schuß drang
dem 15 jährigen L. in den Rücken und iſt nach ärzt
lichen Befund in der Lunge ſtecken geblieben. Das
Befinden des Verletzten iſt ſchlecht:

Eilenburg, 6. Dez. Eine verwerfliche Roheit
hat ein Knecht des Gutsbeſitzers und Ortsvvrſtehers
Reißmann in Pehritzſch gezeigt. Der Knecht Rich.
Gaß, der aus Eilenburg gebürtig iſt, war mit einem
Geſchirr mit Zuckerrüben unterwegs Kurz vor
Weltewitz iſt das eine Pferd, ein wertvolles Dier
zuſammengeſunken. Der herbeigerufene Tierarzt
ſtellte feſt, daß das Pferd nicht, wie angenommen
wurde, an Nierenſchlag ſchwer erkrankt war ſondern
an Verwundungen, die es durch fünf Meſſerſtiche
in den Rücken erhalten hat, zuſammengeſunken iſt.
Das Tier galt als verloren. Der brutale Patron
iſt der Geſchirrführer ſelbſt, dein für ſeine Gefühls-
roheit eine empſindliche Beſtrafung gebührt.

Zeitz 7. Dez. Ein eigentümlicher Unfall, der
beweiſt, wie vorſichtig man mit Benzin und Benzin
behältern umgehen muß, ereignete ſich hier vorgeſtern
vormittag. Ein Chauffeuer erbat ſich von einer
älteren Frau etwas heißes Waſſer zum Reinigen
ſeines Automobils. Als die Frau das Waſſer in
den Behälter, der jedenfalls vorher zum Auffüllerr
von Benzin benutzt worden war, goß, erfolgte eine
heftige Exploſion, ſo daß die Fenſter des Raumes
zerſprangen. Die Frau erlitt ſchwere Brand wunden
an Arm und Kopf.

Weißenfels, 10. Dez. Selbſt gerichtet. Er
hängt hat ſich heute morgen in einer Polizeizelle
des Rathauſes ein hieſiger 78 jähriger Privatier, der
ſich an Kindern vergangen hatte und deshalb ver
haftet worden war. Der Selbſtmörder hatte ſeinen
Kopf durch das Aermelloch ſeiner Weſte geſteckt und
dieſe ſelbſt an eine Krampe gehängt, an der die
Bettſtelle befeſtigt iſt.

Wagendorf (Harz), 7. Dez. Mordverſuch J
Fürſorgezöglinge.) Ge

ſorgezöglingen in ſeinem Stalle überfallen, die ihn
mit einem Strick zu erdroſſeln ſuchten. Es gelang
Brink, um Hilfe zu rufen, ſo daß die Täter von
ihm ablaſſen mußten. Sie raubten ihm ſein Porte
manngst und entflohen

Falzwedel, 5. Dez. Heller Wahnſinn. Jn der
„Flora“ fand kürzlich ein großes Preis Wettan zen
ſtatt, das ſich lebhaften Zuſpruchs erfreute. Von
19 Paaren ſtellten neun Paare einen Rekord in
Dauertanzen 82 Min. auf. Die Dauer Tänzerinnen
und Tänzer wurden ſämtlich mit Preiſen bedacht,
deren erſter für die Dame in einem Karton mit
Marzipan, für den Herrn in einer Flaſche Sekt be
ſtand. Die übrigen Preiſe ſetzten ſich aus Rhein
und Moſelweinen, Zigarren und ſonſtigen Ueber

zuſammen. Für Marzipan und
Schaummwein die Geſundheit riskieren kann wohl
nur, wer vom Wert eines Menſchenlebens nur ge
ringe Meinung hat. Welche Gehirnverwüſtung muß

„Komme in einer Viertelſtunde auf mein
Zimmer

Dann kehrte er ſich um und ritt mit dem Leut
nant dem Herrſchaſtshauſe zu. Nur noch einige
Worte konnten die beiden Liebenden zuſammen
wechſeln, abermals hatte ein widerwärtiges Ge
ſchick ſte aus einander geriſſen, aber im Bewußtſein
ihrer Liebe, flüſterten ſie einander noch zu, auszu
harren und mit allen erlaubten Mitteln für ihre
Liebe zu kämpfen. Dann aber ging Erwin weg,
um wiederum in der Einſamkeit ſeines Stübchens
über den neuen Wendepunkt, der ſo überraſchend
hereingebrochen war, nachzugrübeln.

Er hatte ſich ſchon vorgenommen, mit Her
minens Vater über ſeine Abſichten zu ſprechen, doch
daß ihn derſelbe, ohne ihm vorgeſtellt zu ſein, bei
ſolchem Tun ertappen mußte, war ihm höchſt
peinlich. Dazu fand die Szene noch irr Gegenwart
des Leutnants ſtatt, deſſen ſpöttiſches Lächeln er
wohl bemerkt hatte. Hätte er erſt gewußt, was
im Hauſe desſelben geſprochen worden war, er
wäre wohl nicht ſo ruhig geblieben ſo aber hoffte
er auf die Geiſtesſtärke ſeiner Hermine und auf die
Hilfe der Tante. Als er einen Jmbiß zu ſich ge
nommen hatte, entfernte er ſich von ſeiner Woh
nung, um draußen in Gottes freier Natur ſich
Mut und Kraft zu holen und ſich zu ſtärken für
alle weiteren Fälle. Jn tiefes Sinnen verloren,
entfernte er ſich immer weiter und weiter und ehe
er es recht bemerkte, war auch der Abend ſchon
angebrocheit. Scheunigſt wandte er ſich zum Rück

weg. Fortſetzung folgt.

wirt Oskar Brink von drei bei ihm beſchäftigen Für



es anrichten, ſich anderthalb Stunden im Kreiſe her
umzuquälen

Jena, 9. Dez. Schrecklicher Tod. Auf dem
Gute im Nachbardorf Zwätzen geriet das 6jährige
Söhnchen des Einwohners Stiebritz in das Waſſer
rad der nahen Mühle und zwar ſo unglücklich, daß
dem armen Kinde Genick und Beine gebrochen
wurden und alsbald der Tod eintrat

Triptis, 9. Dez. (Unfall.) Jn der Harmonika
fabrik Franz Töpel ſollte ein neuer Schleifſtein pro
biert werden. Dabei zerſprang derſelbe und zer
ſchmetterte dem Arbeiter Rucktäſchel das Geſicht.
Der Schwerverletzte iſt in die Landesklinik zu Jena
übergeführt worden.

Salzungen, 5. Dez. (Dumme Jungen Zwei
die Realſchule in Salzungen beſuchende Schüler
hatten in einer Zeitung eine Geburtsanzeige ver
öffentlichen laſſen, die nicht den Tatſachen entſprach.
Jhren dummen Streich mußten die Jungen damit
büßen, daß ſie ſofort von der Schule verwieſen
wurden.

Vermiſchte Nachrichten.
Aene Margarine-Erkrankungen. Die Ver

giftungen infolge des Genuſſes von Margarine
nehmen jetzt im rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriebe-
zirk einen geradezu beängſtigenden Umfang an. Die
plötzlichen Erkrankungen erfolgen ſprungweiſe, je
nachdem die letzten Margarineſendungen in die
Kundſchaft gelangen. Am Donnerstag ſind vier
Familien in Dortmund erkrankt. Auch aus anderen
Jnduſtrieorten werden Erkrankungen gemeldet. Es
macht ſich eine begreifliche Erregung gegen jene Ge
ſchäfte bemerkbar, welche jene Hamburger Ware
führen. Auch die Behörden ſind eifrig hinterher,
die noch im Handel befindlichen Waren zu konfis
zieren. Faſt täglich werden Proben an das Reichs
geſundheitsamt abgeſandt. Jn dem Städtchen
Moſchin bei Poſen erkrankte die Frau des Bahn
meiſters Prietzel mit ihren beiden Kindern nach dem
Genuſſe von Kuchen, der mit Backmargarine her
geſtellt war, ſehr ſchwer. Während die Mutter und
das eine Kind ſich auf dem Wege der Beſſerung
befinden, ſchwebt das andere Kind noch in Lebens
gefahr.

An zwanzig Jahren vom Dörfchen zur Groß
ſtadt. Die größte Dorfgemeinde Preußens Ham-
born, in der Nähe von Duisburg, dürfte in Kürze
den Sprung vom Dorf zur Großſtadt machen. Auf
das Geſuch der Gemeinde um Verleihung des Städte-
rechts haben der Oberpräſident der Rheinprovinz,
ein Dezernent aus dem Miniſterium des Jnnern,
ſowie mehrere Delegierte der ſtaatlichen Behörden
eine Prüfung an Ort und Stelle vorgenommen, die
für die Gemeinde durchaus günſtig ausgefallen iſt.
Das Senſationelle an der Sache iſt, daß Hamborn
in zwei Jahrzehnten von einem kleinen Dorf mit
wenigen Tauſend Einwohnern zur Großſtadt
anwuchs.

Eiskontrollenre in Groß Berlin. Für dieſen
Winter ſind zum erſten Male von den an Waſſer
läufen GroßBerlins belegenen Ortſchaften Eiskon
trolleure verpflichtet worden. Die vielen Todesfälle,
die durch das Betreten zu dünnen Eiſes alljährlich
hervorgerufen werden, haben die Gemeinden dazu
veranlaßt Die Kontrolleure ſind alte, erfahrene
Fiſcher, die auch den Lauf warmer Ouellenſtrö
mungen kennen. Die gefährlichſten Sellen werden
durch Abſtecken als unpaſſierbar bezeichnet. Dieſe
Einrichtung ſollten auch andere Großſtädte einführen

Aus aller Welt.
Braunſchweig, 6. Dez. Von einen Ochſen ge

tötet wurde in Engelſtedt der 14 jährige Hofjunge
Brandt. Er wollte den Ochſen anſchirren, plötzlich
faßte ihn das ſonſt gutartige Tier mit den Hörnern
und brachte ihm Verletzungen am Halſe bei. Hin
zukommende fanden den jungen Menſchen tot vor.

Gießen, 7. Dez. Das Schwurgericht verurteilte
den Dachdecker Karl Friedr. Werner aus Katiſers
lautern wegen des Bombenattentats in Friedberg
zu lebenslänglichemm Zuchthaus und dauerndem Ehr-
verluſt. Außerdem wegen Diebſtahls, wegen Ueber
ſchreitung des Sprengſtoffgeſetzes S 50, wegen Er
preſſung und Raub zu weiteren zehn Jahren Zucht
haus, Ehrverluſt und zu dauernder Polizeiaufſicht.

Giſenberg, 6. Dez. Auch in unſerer Stadt ſind
Vergiftungen durch den Genuß von Margarine aus
einer Fabrik in Altong vorgekomnten. Die Er
krankten beſinden ſich jedoch bereits außer Lebens

gefahr. Die von dem Händler verkaufte Margarine
wurde auf allen Stellen eingezogenBeuthen, 7. Dez. Verhaftete Mädchenhändler
Slowinski wurde im benachbarten Galizien ver
haftet. Ferner wurden auf galiziſchem Gebiet dieſer
Tage zwei Rumänen und eine Frau, die einen leb
haften Mädchenhandel nach ganz Polen betrieben,
verhaftet.

Hof (Bayern), 8. Dez. Die 14 Jahre alle Fabrik
arbeiterin Chriſtine Preußner wollte geſtern abend
ihren Kaffee auf einem Spirituskocher aufwärmen.
Dabei fiel der Kocher um, und die Flamme verfing
ſich in den Kleidern des Mädchens Dieſes erlitt ſo
ſchwere Brandwunden, daß es heute früh im Kranken
hauſe ſtarb.Wattenſcheid, 9. Dez. (Grubenkataſtrophe.)
Auf der ſtebenten Sohle des Schachtes 4 Und 5
der Zeche „Holland“ entſtand heute gegen I Uhr
eine Schlagende Wetterexploſion. Vier Bergleute
wurden getötet, fünf ſchwer verletzt. Ein Bergmann
wird noch vermißt. Der Betrieb erleidet durch die
Exploſion keinerlei Störung. Der vermißte Berg
mann iſt wahrſcheinlich tot. Alle Getöten und
Verletzten ſind bis auf einen verheiratet.

Kattowitz, 2. Dez. Der Bäckermeiſter Wend
locher und zwei Bergarbeiter ſind durch ausſtrömen
des KohlenOxydgas in der Backſtube erſtickt. Alle
drei waren trotz energiſcher Wiederbelebungsverſuche
nicht mehr zu retten

Mörderiſche Geſellen. Jn Sächſiſchween in
Siebenbürgen lockten die Stellmachergeſellen Bubla,
Kelemen und Muntyan ihren Meiſter und Brot-
geber Finna zu einem Trunk in eine Schenke und
feuerten ihn dort zum Trinken an, bis er berauſcht
war. An einer entlegenen Stelle der Stadt wurde
er dann mit Knütteln furchtbar geprügelt. So dann
wurden dem Opfer mit Meſſerſtichen am Kopf und
Leib zwanzig Wunden beigebracht auch Rippen
wurden ihm gebrochen und die Haare ſamt der
Kopfhaut herabgeriſſen. Darauf gingen die Täter
in eine Schenke und unterhielten ſich bis zum Morgen
wie wenn nichts geſchehen wäre. Der in einer großen
Blutlache liegende Finna wurde von Schutzmännern
aufgefunden

bereitet jeder gern, doch etößt die Wahl der
Präsente vielfach auf Schwierigkeiten. Ein guter
Likör, Branntwein usw. Gndet aber immer An-
klang. Wer sich nun seinen Bederf mit Original
Reichel- Essenzen „Marke Lichtherz“ sel—et be-

reitet, hat für geringe Kosten tadellose und feinste
Likörepezialitäten usw., die den tenersten in- und
ausläncischen Marken nicht nur mindestens gleich
kommen, sondern sich auch bis um das Zehnſache
billiger stellen. Ein Mißlingen ist volletäncig aus-
geschlossen, der Erfolg ein ganz überraschender.

Vor Nachahmungen sei dringend gewernt! Die echten
„Original-Reichel-Essenzen“ sind an der „Merke Lichthera“
erkenntlich. Wo nicht erhaltl. Vers. ab abrik Otto Reichel, Er

Aulfklarende Broschüre: Die Destillierung im Hauehalte“ gratis

In Annaburg bei A. Schmorde, Apotheke,
O. Sehwargze, Drogerie.

HolzBernſteigernung.
Jn der Königl. Oberförſterei. Aunaburg ſollen

am Donnerstag den 22. Dezember 1910
vormittags 9 Ahr

im „Waldſchlößchen“ in Aungburg öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden:

Aus dem Schutzbezirk Kreuz
a) Einſchlag des Jahres 1909/10.

410 rm kieferne Knüppel.
Einſchlag des Jahres 1910711. Totalität Hauptnutzung
Jagen 3, 5, 6, 9, 24, 25, 26, 28, 30, 47, 65, 68,
69, 80, 81, 87. Kiefer: 16 rin Kloben, 47 rm Knüppel,
rm Reiſig I Kl.2. Ans dem Schutzbezirk Brucke: Totalität Hauptnutzung Ja
gen 11, 18, 15, 17, 19, 32, 38, 35, 38, 40, 41, 51, 59,
55, 73 75. Kiefer: 337 rm Kloben, 117 rin Knüppel,
24 rm Reiſig J. Kl.

Schlag Jagen 55. Kiefern: 4 rm Kloben, 15 rm Stockholz,
30 rm Reiſig III. Kl. (Schlagreiſig)

3. Aus dem Schutzbezirk Annaburg: Schlag Jagen 112.
Kiefer: 184 rin Reiſig III. Kl. (Schlagreiſig)

Chauſſeeabtrieb Jagen 127. Kiefer: 1 rm Kloben, 47 rn
Stockholz, 60 rm Reiſig III. Kl. (Schlagreiſig)

Schlag Jagen 144. Kiefer: rm Nutzkloben, 17 rn Kloben
Er. 158 bis 169), 132 rm Reiſig III. Kl. (Schlagreiſig).

Schlag Jagen 145. Kiefer: 1 rm Nutzkloben; Eiche rm
Kloben, 8 rin Reiſig III. Kl. Birke 2 rm Rundkloben;
Kiefer: 61 rm Kloben, 192 rm Reiſig III. Kl. (Schlagreiſig).

Durchforſtungen Jagen 109, 110, 111, 125 Kiefer Arm
Kloben, 28 rm Knüppel, 12 rm Reiſig l. Kl. 252 rm
Reiſig U. Kl. (Langhaufen).

Aus dem Schutzbezirk Eichenheide: Schlag Jagen 106
Kiefer; 2 rm Nutzkloben, 270 rm Kloben, 55 rm Reiſig
III. Kl. Schlagreiſig), 77 rm Stockholz.

Jagen 24, 25, 44, 145

e Eine

J. G. MolImig's Sohn.

Stuben und Küche iſt ſofort oder

W BHlaßrote
Speiſe- Kartoffeln

verkauft

Als passendstes
Weihnachts- Geschenk

empfehle

Weh s Frischnal tung

Koche orrat
e

J J
wit Original Weck

e zurFrischhaltung aller Nahrungswittel

Alleinverkant für Annabuürg:

Preisliste mit Abbildung gratis.

Zum Weihnachtsfeſte

empfehle:

Serviertiſche Nähtiſche,
Bauerntiſche,
Kleiderſtänder,
Handtuchſtänder,
Schirmſtänder,
Vogelbauerſtänder,
Handtuchhalter,
Paneelbretter,
Toilettenſpiegel,
Pfeilerſpiegel,
Trummeaur,
Etageren c. 2c.

Wilhelm Weiss,
Tiſchlermeiſter

Annaburg Torgauerſtr.

Wohnung

l

Oscar Scheibe.

Weihnachts-Angebok n außergewöhnlich

S billigen Prriſen.
Kleiderſtoffe, 6 Meter Robe,

3.60, 4.50, 6.00, 7.50, 8.40, 9.00 Mk.
Bluſenſtoffe, hübſche Streifen oder Karos,ſenſteſe Meter 0.75, 0.90, 1.00, 1.25, 1.50 Mk.

Bluſenſeiden und Sammeteben Meter 1,25, 1.50, 1.75, 2.00 Mk.
Die noch vorrätige

Damen, Mädchen- und Kinder Konfekkion
verkaufe jetzt weit unter Preis

Hochelegante Seiden Blusen
Tült- und Spitzen- Blusen

Reizende halbfertige Roben-
Chike Unterröcke. Weiße SportJackets. LodenCapes.

Kinder Capes. Schürzen. Woll. Pleids. S
1 Poſten Kinder-Jackets 1 Poſten Koſtüm Röckeonbes l 450, 5.50, 6.50, 7.50 Mk.

1 Poſten Bluſen, 2.75, 4.00, 5.50 Mk.

S Kartoffeln,
a Zentner 2,50 Mk., verkauft

Wilh. Riethdorf.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

zkroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße

Bwrilgets
jeden Freitag Vormittag ab
Bahnhof Annaburg empfiehlt
noch billig, wozu Beſtellungen recht
zeitig erbitte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

ingeschwüre, A ine, bö c.e e i e en Steifbeinigkeitwer bisher vergeblich hoffte S der Schweine in
S wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben. Laugfjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Butterbrotpapier
empfiehlt Herm Steinbeit,

Papierhandlung.

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch
mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 15 u. 2, 25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Visſtenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



Zum bevorſtehenden Weih- rn GGSGGeaA.fcnachtsfeſte empfehle e S e Dem ar. Anugeng e e e ianinoesKuſer: Aus zug O. ſPianinss
9 e 1und f. Stolleumehlſ Sebaſtian Schimmeyer, Innahurge e

Wiolimenösear Scheibe. empfiehlt in großer Auswahl. iz e onzert ZithernEmpfehle: HerrenWeſten, Tiſch und Hommo Handtücher, i 5 M en
ff. spanisehen u. galifornisohen braune und blaue den Decken Tiſchtücher,t Walkjacken, Sophaſchoner, Servietten, J Guitarrezithern
S Portwein,
Steinhäger Arguell

Zuavenjäckchen, Wachstuche, Bettzeuge, voll Guitarren
r d. Velour und a Dre l Akkordeons ſowieund Beinkleider den Barchende, Schürzen, eUnterberg Boonekamp, NMuſtkinſtrumenteMereier bagnac-Verschnitt,

ff. Rum und Arak,
f. Herren u. Damen, weiße und bunte Korſetts, JKinderTrikots, Hemden für Da Hoſenträger, e und t in e t

div. Moſel, Rhein
und Bordeaux-Weine.

Herren u. Knaben men und Kinder, Häkelgarne,

J. G. Hollmig's Sohn.

e

e 47

Sweater, Unterröcke, Chemiſetts, e M. Th. Steglich
Untertaillen, Rockſtoſſe, Manſchetten, n WittenbergKopftücher, Kinderſtrümpfe, Kragen, Schlipſe, I Coswigerſtraße 32.Taillentücher, Handſchuhe, Mützen, Kapotten, Kexaraturen u. Stimmungen
Kopf-Fichus, ſeideneund wollene Regenſchirme, S eChenilletücher, Halstücher, Läuferſtoſſfe,
Betttücher, Kleiderſtoſſe in HKnaben-Anzüge,Schlafdecken, Wolle u. Halbwolle, Strickwolle Die T

e
Bettdecken, Bluſenſtoſſe, in allen Preislagen

beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife
S gegen alle Hautunreinigheiten u. Haut
O ausſchkäge, wie Miteſſer, Jinnen, Flech

tte. t S S e e J ken, Dlütchen, Geſichtsröte c.Pflanzen S 8 S iſt unbedingt die echteMargarine präunt beim nene e e eaaaeceae ter S Steckenpferd erBraten mit lieblichem C v. 23 Bergmann e RadebenSutterduft, Spritzt nicht IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Friſche ſitr ter à Stück 50 f. b

aus der Pfanne und ist h IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIwesentlich billiger s einpfiehlt O. Sohuanze, Spielkarten Sals Molkerei- S u e empfiehlt Herm. Steinbeiß.W. A. Panick, Uhrmacher
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Echönewalde.

Vür den

Weihnachtstisch
empfehle als

Butter
W ff. Lachs

Räurher- Aale
Als passendste Gesehemlkk rePpassende Geschenke: fehlen unſer reichhaltiges

empfiehlt von friſcher Sendung eJ. G. Frisſche. Gesangbüſcher a Germagit- Alfonide-
Feinſte Kieler Bilder- und Märchenbücher NMieokel-, e Waren, als

Fett- Bücklinge, Poesie-, Postkarten- und r r S nen Juter eff. Sprotten 3 und Kartenſchalen, e Zangen utter,riefmarken-Albumsr Saft u. Weinkannen, Zucker u. Kakesdoſen,friſch eingetroffen bei 7 Kaffee Serviecen, d Tortenſchaufeln,J. G. Hollmigs Sohn. Briefpapier- Kassetten Tabletts, Zucker und Meſſerbänke,Sahnengießer, Vaſen, Obſtmeſſer, Krümel-
Bowlen, Teegläſer, ſchippchen mit Beſen,

Menagen, Eierbecher, Gläſer-Unterſetzer,
Bowlen-, Suppen-, Serviettenringe,

in reichster Auswahle Cacaoliie Schulbedarfsartikel aller Art
das Beſte für den Magen Visitkartentäschehen Eß und Kaffee Loöffel, Eigarren u Cigaret

von W. Bramann, Radehbeul-Dresden Tortenplatten, ten Etunis,in Pfd. Paketen r haben bei Schreibzeuge, Schreibmappen Aſchenſchalen, Feuerzeuge, Schwedenhülſen, Schreibzeuge,
J. G. Fritzsche. Schreibunterlagen Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mit ſilbernen Griffen, e.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.
Schreibwaren aller Art
Notiz u. Kontobücher W I mitten Toiletten-Seife,Gotthold Briketts Wandsprüche, Penstervorsetzer e e e ne

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf. line-, Reseda-, NMaiglöckchen-44„Luiſe Halbſteine Deutſche Reichs Schreib und Rosen- und Vetiehen Jeiten ete.,und Grude-Koks Kinderdruckereien Kopiertinte, Fl. 10 Pf. Stück 15 Pf. ſowie beſſere Seitenempfiehlt zu billigſten Preiſen und vieles andere Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf. und artimerien in verſchiedenen
empfiehlt Herm. Steinbeit, Preislagen empfiehlt die

E. c j uchdruckerei.e Herm. Stein beiss Buchdruck Apotheke Annaburg.
r r eblaßrote Speiſekartoffeln Papier u. Schreibwarenhandlg.

D. Schwarze, Drogen Handlungà Zentner 2,50 Mk.

Annaburg, Torgauerſtr. 12
und Stroh verkauft.

Prima Roggenkleie Werererrer eriezer eurCocoskuchen, Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümeriengarant. reines Leinmehl, Die größte Auswahl in Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Trock itzel, Grſatz füre Wasoh- und Wringmaschinen,
MMedizinisehe Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe

Melaſſe, Grieskleie,

Bruchbänder

Weizenſchalen e WUäsehemangeln
Hähnermais, e in nur bewährten Fabrikaten
Hühnerfutter, J finden Sie bei

S Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
Haferwert, Grſatz für Hafer Nuhmaſchinene und t

einpfiehlt n en CS r. Külhne, Hinterſtr. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e

Gerſten u. Maisſchrot, 9 Oscar Stoiner S
Taleruerg s Wittenberg, Markt 5.

Gegggggggggggggge
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